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Muttersprachlicher Unterricht 
 
BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE: 
 
Ziel des Muttersprachlichen Unterrichts ist der Erwerb der Muttersprache zur Herstellung von 
Kontinuität und Stützung der Persönlichkeitsentwicklung, ausgehend von der Zugehörigkeit zum 
Sprach- und Kulturkreis der Eltern. Gefördert werden soll eine positive Einstellung zur Mutter-
sprache und zum bikulturellen Prozess (in der neuen Umwelt Österreich). Die prinzipielle 
Gleichwertigkeit von Muttersprache und Deutsch muss im Unterricht für die Schüler erlebbar 
sein, dann kann die Bedeutung der Zweisprachigkeit und der Bikulturalität den Schülern ein-
sichtig gemacht werden.  
Die Erreichung der Zweisprachigkeit ist Ziel des Muttersprachlichen Unterrichtes, die Gleich-
wertigkeit von Muttersprache und Deutsch ist anzustreben. Zur Wahrung der Bildungschancen 
ist auf die Herstellung einer altersgemäßen Kommunikationsfähigkeit im schriftlichen wie im 
mündlichen Bereich zu achten, die Kommunikationsbereitschaft und richtiger Sprachgebrauch 
sind zu fördern und zu festigen. Schließlich sind Grundeinsichten in die Sprachstruktur und in 
die Literatur der jeweiligen Sprache zu vermitteln. 
 
Der Muttersprachliche Unterricht umfasst folgende drei Aufgabenbereiche: 
 
- Festigung der Muttersprache/Primärsprache als Grundlage für den Bildungsprozess über-

haupt sowie für den Erwerb weiterer Sprachen 
- Vermittlung von Kenntnissen über das Herkunftsland (Kultur, Literatur, gesellschaftliche 

Struktur, ökonomische, politische Verhältnisse usw.) 
- Auseinandersetzung mit dem bikulturellen Prozess (d. i. Migrantenkultur, neue Sozialisa-

tionsbedingungen, neues kulturelles Umfeld, soziokulturelle und psychosoziale Konflikt-
felder usw.) 

 
LEHRSTOFF: 
 
Grundstufe I (1. und 2. Schulstufe) 
 
Das muttersprachliche Können der Kinder muss (oft) zu einem beträchtlichen Teil erst aufgebaut 
werden, d. h., die Kinder verfügen (in der Regel) über sehr unterschiedliche Spracherfahrungen 
und unterschiedlich entwickelte Sprachfähigkeiten. Die Umwelt der Schüler bietet sehr unter-
schiedliche Anlässe und Möglichkeiten zur Verwendung der Muttersprache, die in der bi-
kulturellen Lebenswelt gemachten Erfahrungen haben unterschiedliche Haltungen zur Mutter-
sprache sowie zu Deutsch zur Folge. Deutsch ist als die primäre Unterrichtssprache zu erwerben, 
während die Muttersprache die primäre Erlebnis-, Erfahrungs- und Sozialisationssprache der 
Kinder ist. Unter diesen Gegebenheiten bildet sich ein unterschiedlich entwickelter Bilinguismus 
heraus. Kulturelle Unterschiede, Missverständnisse und Verunsicherungen sind aufzugreifen, zu 
verbalisieren und aufzuarbeiten. 
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In der Grundstufe I umfasst der Muttersprachliche Unterricht folgende Bereiche und Grobziele: 
 
- Erhalt, Pflege und Weiterentwicklung der im Vorschulalter erworbenen Sprachkenntnisse 
- Förderung und Weiterentwicklung der Begriffsbildung 
- Grundeinsichten in kontrastive Strukturen Muttersprache – Deutsch 
- Erweiterung der Kommunikationsfähigkeit 
- Vermittlung von Grundwissen über das Herkunftsland 
- „Integrationsarbeit“ (Reflexion über und Auseinandersetzung mit dem bikulturellen Prozess) 
- Durchführung von interkulturellen Projekten 
 
Das Ziel der Kommunikation in der Muttersprache soll auf die Bewältigung realer Kom-
munikationsanforderungen sowie auf reale Sprachverwendungszusammenhänge ausgerichtet 
sein. Thematische Kriterien sollen Vorrang vor formallinguistischen haben. Soziokulturelle Si-
tuationen, eigene Erfahrungen der Kinder sollen aufgegriffen werden und den gegenwärtigen 
oder künftigen Verständigungsinteressen und –bedürfnissen Rechnung tragen. Gefordert ist ein 
Unterricht, der ein offenes flexibles Angebot zulässt, darüber hinaus ist eine stark dif-
ferenzierende und individualisierende Vorgangsweise im Unterricht notwendig. 
 
Lehr- und Lernzieldefinition 
 
- Alphabetisierung in der Muttersprache, Vermittlung allgemeiner Kulturtechniken (ua. 

Rechnen) sowie nach Möglichkeit anderer Inhalte (Sachunterricht ua.) in der Muttersprache 
- Herstellung bzw. Erreichung altersgemäßer muttersprachlicher Sprachstandards 
- Erweiterung der Kommunikationsfähigkeit (und zwar bezüglich des Wortschatzes, der Be-

grifflichkeit, des Satzbaues sowie hinsichtlich soziokommunikativer Situationen) 
- Sensibilisierung für zweisprachige Kommunikation 
- Vermittlung einer positiven Einstellung zur Muttersprache und zur Zweisprachigkeit 
 
Teilziele 
 
Mündliche Kommunikation: 
 
Zur Steigerung der Verstehenskompetenz und der Sprechfähigkeit sind folgende Zwischen-
schritte notwendig: 
- Erweiterung des muttersprachlichen Grundwortschatzes bzw. Herstellung gemeinsamer 

muttersprachlicher und begrifflicher Standards 
- Erweiterung der syntaktischen Mittel (vollständige Sätze, komplexere Satzgefüge usw.) 
- Zusammenhängendes mündliches Darstellen von Ereignissen, Erlebnissen, Sachverhalten 

usw. aus dem persönlichen Erfahrungsbereich der Kinder 
- Nacherzählungen 
- Förderung dialogischen Sprechens (später monologisches Sprechen) 
- Schaffung von Sprechanlässen, die für die Kinder motivierend sind und ihren Mitteilungsbe-

dürfnissen entsprechen. Dabei sollen die Schüler ihre Ausdrucksmöglichkeiten so einbringen 
und gezielt erweitern können, dass sie nicht nur einzelne Äußerungen zu verstehen und zu 
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produzieren, sondern nach und nach in ganzen Sequenzen zu denken und sprachlich zu 
handeln im Stande sind. 

- Explizite Schulung des Verstehens und der rezeptiven Sprachfähigkeiten (und zwar an Ver-
stehenssituationen, die der Realität möglichst nahe kommen) 

 
Schriftliche Kommunikation: 
 
- Alphabetisierung in der Muttersprache 
- Beherrschung der Kulturtechniken „Lesen“ und „Schreiben“ 
- Schreiben von Texten als sprachliches Handeln im Kommunikationszusammenhang (Adres-

satenbezug und Inhalt der Mitteilung spielen dabei eine wichtige Rolle) 
- Orientierung der Schreibanlässe an realen Kommunikationssituationen (Kurzmitteilungen, 

Briefe zB an Verwandte uÄ) 
Wichtig ist hier die Koordination mit dem Deutschunterricht. In der Regel soll die Al-
phabetisierung in der Muttersprache dem Lese-/Schreibunterricht in Deutsch vorangehen oder 
parallel stattfinden. Allmählich sollen strukturelle Unterschiede zwischen Deutsch und der 
Muttersprache bewusst gemacht werden. (Dies kann insbesondere anhand von deutsch-mutter-
sprachlichen Paralleltexten veranschaulicht werden.) 
Im fortgeschrittenen Stadium des Lese-/Schreibprozesses sind zunehmend sinnvolle Schreiban-
lässe zu bieten und Motivationen für eigene schriftliche Produktionen zu schaffen. 
 
Lesen: 
 
- Erreichen der Lesefertigkeit 
- Frühzeitige Orientierung des Leselernprozesses als Wirklichkeitsaneignung an authentischen 

Texten und an verschiedenen Textsorten 
- Vermittlung der Grundtechniken der Texterschließung (Erfassung des Informationsgehaltes 

und dessen Einbettung in die eigene Erfahrungswelt), „Übersetzung“ eines Textes in 
zeichnerische, pantomimische ua. kreative Tätigkeit 

- Arbeit mit Wörterlisten und Verwendung von Wörterbüchern (einsprachigen wie zwei-
sprachigen) nach Erreichung der Lesefähigkeit 

 
Sprachbetrachtung: 
 
- Bewusst machen der Unterschiede von gesprochener und geschriebener Sprache 
- Segmentieren des Sprechflusses (Erkennen der Wort- und Satzgrenzen) im Zuge des Erwerbs 

der Kulturtechniken Lesen und Schreiben 
- Bewusst machen von Sprache als Beobachtungs- und Reflexionsfeld (Erkennen sprachlicher 

Varietäten, Erkennen „des Eigenen und des Fremden“ in der Sprache, Reflexion über 
Sprachgefühl und Sprachrichtigkeit, Stil uÄ) 

 
Grundstufe II (3. und 4. Schulstufe) 
 
In der Grundstufe II umfasst der Muttersprachliche Unterricht folgende Bereiche und Grobziele:  
- Erhalt, Pflege und Weiterentwicklung der in der Grundstufe I erworbenen Sprachkenntnisse 
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- Förderung und Weiterentwicklung der Begriffsbildung, insbesondere in Richtung eines 
Fachwortschatzes 

- Grundeinsichten in kontrastive Strukturen Muttersprache – Deutsch 
- Erweiterung der Kommunikationsfähigkeit 
- Vermittlung von Grundwissen über das Herkunftsland 
- „Integrationsarbeit“ (Reflexion über und Auseinandersetzung mit dem bikulturellen Prozess) 
- Durchführung von interkulturellen Projekten 
 
Aufbauend auf Grundstufe I soll das Ziel der Kommunikation in der Muttersprache auf die Be-
wältigung realer Kommunikationsanforderungen sowie auf reale Sprachverwendungszusam-
menhänge ausgerichtet sein. Thematische Kriterien sollen Vorrang vor formallinguistischen 
haben. Soziokulturelle Situationen, eigene Erfahrungen der Kinder sollen aufgegriffen werden 
und den gegenwärtigen oder künftigen Verständigungsinteressen und –bedürfnissen Rechnung 
tragen. Gefordert ist ein Unterricht, der ein offenes, flexibles Angebot zulässt, darüber hinaus ist 
eine stark differenzierende und individualisierende Vorgangsweise im Unterricht notwendig. 
 
Lehr- und Lernzieldefinition: 
 
- Förderung einer möglichst ausgeglichenen Zweisprachigkeit 
- Hebung der Kommunikationsfähigkeit (Wortschatzerweiterung mit Orientierung auf thema-

tische Vielfalt) 
- Allmähliches Hinführen zur muttersprachlichen und Migrantenliteratur 
- Motivierung zum Lesen und zur Benutzung von Bibliotheken 
- Ausbau der Arbeits- und Lerntechniken 
- Hinführung zum selbstständigen Arbeiten und Wissenserwerb 
- Einführung in die Arbeit mit dem (einsprachigen bzw. zweisprachigen) Wörterbuch 
- Hebung des Standards der Rechtschreibung 
- Selbstständiges Verfassen von einfachen Texten 
- Durchführung von interkulturellen Projekten 
 
Teilziele 
 
Mündliche Kommunikation: 
 
- Verwendung der Muttersprache in verschiedensten Kommunikationssituationen 
- Vermittlung eines altersgemäßen Fachwortschatzes (zB in Mathematik sowie anderen Unter-

richtsbereichen) 
- Selbstständiges Nacherzählen und Erzählen 
- Vermittlung einer gewissen metasprachlichen Kompetenz, d.h. zB Erklärungen über die 

Sprache, Handlungsanweisungen in der Muttersprache uÄ 
- Hinführen zu sinngemäßem Übertragen von Inhalten der Muttersprache ins Deutsche und 

umgekehrt 
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Schriftliche Kommunikation: 
 
- Verfassen von kurzen schriftlichen Äußerungen und Darstellungen aus dem Erfahrungs- und 

Lebensbereich der Kinder 
- Grundprinzipien der Rechtschreibung 
- Sprachliche Sensibilisierung für die Unterschiede von geschriebener und gesprochener 

Sprache (inklusive umgangssprachlicher oder regionalsprachlicher Varianten) 
- Hinführen zu selbstständigem Gebrauch des Wörterbuches und anderer ein- bzw. zwei-

sprachiger Nachschlagewerke 
 
Lesen: 
 
In der Grundstufe II ist der Schwerpunkt auf sinnerfassendes Lesen zu setzen. 
- Anleitung zum selbstständigen Lesen 
- Lesen von kulturspezifischen Texten (darunter auch mit interkulturellem Inhalt), einfache 

Beispiele aus der muttersprachlichen und Migrantenliteratur 
- Widerspiegelung der zweisprachigen Erfahrung in Lesetexten 
- Förderung der sprachlichen Kreativität (Wortspiele, Anspielungen, Sprachwitze uÄ) 
 
Sprachbetrachtung: 
 
- Reflexion über Sprachstruktur und Sprachverwendung der Muttersprache 
- Sprachliches Sensibilitätstraining, Bewusstmachen von Sprachschwierigkeiten, sprachlichen 

Varietäten (regionale, dialektale Spracherfahrungen, Sprachgewohnheiten; Abgrenzung zur 
Standardsprache) 

- Vergleiche mit dem Deutschen: Bewusstmachen der Unterschiede in Struktur und Sprach-
verwendung 

- Sprachkritik: zB Werbetexte, soziale Sprachschichtungen, Stil usw. 
- Aufgreifen von Interferenzen 
 
DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE: 
 
Allgemeines zur Situation des Faches Muttersprachlicher Unterricht 
 
Der Muttersprachliche Unterricht soll Hilfestellung bei der Integration und Identitätsbildung –   
d.h. bei der Auseinandersetzung mit der neuen Lebenswelt – bieten. Das Ziel sind die Entfaltung 
der Bikulturalität und die Entwicklung sowie Festigung der Zweisprachigkeit. Das 
Unterrichtsprinzip Interkulturelles Lernen (siehe dort) ist auch im Muttersprachlichen Unterricht 
zu berücksichtigen. 
Der Muttersprachliche Unterricht wendet sich an Kinder, deren Primärsprache nicht Deutsch ist. 
In der Regel unterscheidet sich ihre erworbene Umgangssprache (oft die Haus-/Familiensprache) 
nicht unerheblich von der „muttersprachlichen“ Schulsprache, die gleichzeitig die Standard-
sprache ist. Diese muttersprachliche Schulsprache muss nicht identisch mit der jeweiligen 
Staatssprache des Herkunftslandes sein (vgl. zB Kurdisch und Türkisch). Bei vielen Kindern ist 
daher schon von einer primären Zweisprachigkeit (oder Mehrsprachigkeit) auszugehen. Darüber 
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hinaus ist bei Kindern, die nicht im Milieu ihrer Muttersprache aufwachsen, damit zu rechnen, 
dass ihre Muttersprache bereits Interferenzen mit dem Deutschen zeigt. Es ist daher insgesamt 
davon auszugehen, dass die ausländischen Kinder zahlreiche und vielschichtige Abweichungen 
von der muttersprachlichen Standardsprache zeigen, ua.: 
 
- Abweichungen und Defizite in der Aussprache, im Wortschatz, dialektale Interferenzen 
- Defizite insbesondere in der soziokommunikativen Kompetenz auf Grund der oft begrenzten 

sozialen Erfahrungsmöglichkeiten 
- Defizite im kognitiven Bereich, dann, wenn die Eltern nicht in der Lage sind, sich mit den 

Kindern in der neuen Umwelt adäquat auseinander zu setzen, ihnen Erklärungsmuster zu 
vermitteln 

- Es kann daher nicht vorausgesetzt werden, dass die Kinder mit nichtdeutscher Muttersprache 
hinsichtlich ihrer sprachlichen, kulturtechnischen, kognitiven usw. Vorbildung einigermaßen 
homogen sind. 

 
Besondere Hinweise 
 
- Verwendung unterschiedlicher Sozialformen: insbesondere Sesselkreis, Partnerarbeit, 

Einzelarbeit, Rollenspiel, Gruppenarbeit uÄ. (Vor allem in der Grundstufe I ist auf Grund der 
unterschiedlichen sprachlichen Vorerfahrungen der Kinder individualisierenden Unter-
richtsformen der Vorrang zu geben.) 

- Koordination mit dem deutschsprachigen Unterricht, nach Möglichkeit Teamteaching. Der 
Erstlese- und Schreibunterricht (Alphabetisierung) in der Grundstufe I kann entweder 
muttersprachlich oder zweisprachig erfolgen. Es sollen auch andere Gegenstandsbereiche   
(zB Rechnen, Sachunterricht, Musik ...) in der Muttersprache oder zweisprachig vermittelt 
werden. 

- Aufgreifen und Verbalisieren von unaufgearbeiteten Erfahrungen im Umgang mit der 
Muttersprache, der Bikulturalität und mit dem Prozess der Identitätsbildung und –festigung 

- Vermittlung verschiedener Arbeits- und Lerntechniken, die in zunehmendem Maß zu selbst-
ständigem Bildungserwerb befähigen 

- Durchführung von interkulturellen Projekten 
- Methodische Stützung für das ungesteuerte Lernen (Lernen außerhalb des Unterrichtes, 

Spracherfahrung) 


